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Alntlicher Theil.
Se. k. ul,d k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnete!» Diplome dem k. k. Major
Eduard U h l c . des k. k.Landes-Gendarmeriecommandos
"tr. 5, den Adelstand mit dem Prädicate „ O t t h a u s "
auergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. August d. I . dem
niederösterrcichischen Stalthaltereirathe Karl Ritter
K r t i c z l a von J a d e n in Anerkennung seiner viel-
iährigen, treuen und vorzüglichen Dienstleistung den
Orden der eisernen Krone dritter Klasse mit Nachsicht
der Taxen allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern hat den Vezirlscommissär Felix Scha schel
M i Bezirkshaupt »nanue in Kram eruannt.

E r k e n n t n i s s e .

Das l.t, Ministerium des Innern hat nntcr dem 15. August
1881. Z. 4367M.1. , der in Vcl.qrad erscheinenden Zeitschrist
„lüulnlk" aus Grund des § 2<; deo Pressgesehes den Postdebit
fiir die im Rcichsrathc vertretenen Könissreiche nnd Länder ent-
zogen.

Das l. l. Lnndesssericht in Wien nls Pressgcricht hat ans
Antraa. der f. l. Staatsnnwallschnft erkannt, dass der Inhalt der
in 3/r. :^i der Zeitschrift „Fiaaro" vom 13. vlunust 1861 ent-
haltenen Aussähe mit den Aufschriften „Eine seltsame Historie"
nnd „Passend", dann der Äblnlduna. mit der Aufschrift „Gras
Tansses Smnmernachtstrnum", der aus Seite 130 enthaltenen
Stelle vun „Die deutsche Zcituna, —" bis „— handelspolitischen
Unverstand" und des AussalM „ I m Polizeipräsidium" das Ver»
flehen nach ß 300 St. ^ . , ferner des Aussatzes mit der Aus«
schrift „Der Vcdiente des Herrn hosralhcs" vom Eingänge bis
„— i» oontinno sicher is" die Vergehen nach den 88 > l ^ und
«02 St. G.. ferner de5 Nl tilrls „Sell'slleilchtcndcs" in der Stelle
von „Dic <i)rosj. u,ld Wichtigthuerci ^ " biö „— Prouinzial-
Idimn?" bus vergehen nach'8 Wij St. G. bcssründe. und hat
unch 8 4W St. P. O. das Verbot der Weiterverbreit»»«, dieser
Druckschrist ausgesprochen. Zugleich wird die von der l. l. Sicher»
heitsbehürdr vorgenommene Beschlagnahme gemäß 855 487-489
St. P, O. bestätigt nnd nach 8 :l? P. G. aus die Vernichtung
der saisiertcn Exemplare erkannt.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der Ka i se r haben, wie das „Pra-

ger Abendblatt" meldet, der Ortschaft Heidenstein zur
Anschaffung von Feuerlöschrequisiten 80 fl. und zur
Renovierung der Salvator-Säule auf dem Marktplätze
in Gabel 100 fl. , ferner, wie der „Ossrrvatore Trie-
stmo" meldet, zur Ausschmückung der Kirche von Gar-
garo 300 f l . und, wie der „Avvisatore dalmato" mel-
det, zur Wiederherstellung der Kapelle zu Porto Oliveto
<!00 f l . zu spenden geruht.

Feier des Geburtsfeftes Sr. Majestät des
Kaisers.

Aus allen Theilen des Reiches langen noch fort-
während Berichte über Festlicl'leilen und loyale Kund- ^
gedungen aus Aulas« des Allerhöchsten Gcburtsfestes
Sr. Majestät des K a i s e r s ein. I n T r o p p a u
wurde das Allerhöchste Geburlsfcst in gewohnter wür-
diger Weise begangen. Am Vorabeudc wurde von der
Mllltär-MusitlaprUe eine Rclraile ausgeführt. Am
>8. August morgens verkündeten Glockengeläute und
Tagleve.lle d.e erhabene Feier des Tages. Die Gar-
' " l ° " "lckte nach 8 Uhr auf den Efercierplatz aus,
woselbst e.ue Feldniesse gelesen wurde Um 10 Uhr
vormittags wurde m der Propsteikirche zu Maria-
Hmimelfahrt durch den Herrn infulicrlen Propst Schum
e,n feierliches Hochamt mit Teoeum celebriert. Dem-
felben wohnten der Herr k. k. Hofrath Ritter v. Stell-
wag. Earwn in Vertretung Sr. Excellenz des Herrn
t. k. Landespmstdenten Freiherrn von Summer, der
Herr Landeshauptmann Graf Kuenburg. der Herr
Bürgermeister Woytech Edler v. Willfest und die Spi-
hen der übrigen Behörden und Corporations bei. Nach
der Kirchenfeler erschienen bei dem Hofrathe Ritler
v. Stellwag d,e katholische Geistlichkeit, der Herr Lan.
deshauplmann Graf Kuenburg. die Vertreter der Be-
hörden uud Corporationen brächten ihre unterthänigsten
Glückwünsche für das Wohl Sr . k. und t. Aposto-
lischen Majestät mit der Bitte dar, dieselben sowie
auch den Ausdruck ihrer unverbrüchlichsten Treue und
Ergebenheit für Se. Majestät und das durchlauch.
tigste Kaiserhaus zur Allerhöchsten Kenntnis zu brin-
gen. Mittags fand bei dem Troppauer Bürgermcister-
amte eme Betheilung der Stadtarmen statt. Das k k
Offlclerscorps versammelte sich um halb 2 Uhr nach-
mittags zu einem Festdin^r 'n der festlich geschmück-
ttn städtischen Turnhalle. Von Seile der k. k. ftriv.
Schützen-Gesellschaft wurde nachmittags ein .Herzogs-
schießen" eröffnet. " ^ o »

^ « « " - ^ " ^ " ^ b e das Allerhöchste Geburlsfest
Sr. Majestät des K a i s e r s in herkömmlicher W
gefeiert. Zur Zelt der Tagwache wurden anf dem
Fremberge 24 Schusse abgegeben, und durchzog die
Regimentslapelle mit klingendem Spiele die Straßen
der Stadt. Um 10 Uhr wurde in der Domkirche ein
Hochamt celebrierf, welchem Se. l. und k. Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzherzog F r i e d r i c h und die
Spitzen der Civil- und Militärbehörden beiwohnten.
Anch in der evangelifchen Pfarrkirche und im israeliti-
schen Tempel wurde ein Festgotlesdienst abgehalten.
Um 2 Uhr fand im Hotel „Zum rothen Krebs" ein
Festdiner statt, bei welchem der l. k. Vicepräsident und
Statthaltereileiter, Se. Durchlaucht Fürst Metternich.
die Generalität und die Spitzen der Civilbehördcu an-
wesend waren. Se. Durchlaucht brachte den Toast auf

Se. Majestät den K a i s e r aus, der stürmisch erwidert
wurde. Die k. k. Militärkapelle intonierte die Volts-
hymne, auf dem Freinberge wurden Kanonenschüsse
gelöst.

I n S a l z b u r g celebrierte der hochw. Herr
Fürft-Erzbischof Albert Eder im Dome ein solennes
Hochamt, welchem Se. Excellenz der Herr Statthalter
Graf Thurn sowie die Spitzen der Civil« und M i -
litärbehörden und der Corporationen anwohnten. Hie-
rauf fand bei Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter
Gratulationscour und nachmittags um 2 Uhr Fest-
tafel statt.

I n I n n s b r u c k wurde vormittags 10 Uhr in
der S l . Iakobs-Pfarrlirche ein feierlicher Gottesdienst
abgehalten, welchem Se. Excellenz der Herr Statthalter
Baron Widmann mit der Elite der k. l . Beamtenwelt
und den Officieren, der .Herr Landeshauptmann Dr.
Ritter von Rapp nebst Mitgliedern des Landesaus-
schusscs und landschaftlichen Äeamlen beiwohnten. Die
Landeshauptstadt war durch den Bürgermeister Dr.
Fal l und mehrere Gemeinberälhe vertreten. Nach Be-
endigung der gottesdienstlichen Feier fand das von
Sr. Majestät selbst bei Allerhöchstseiner Anwesenheit
in Innsbruck am Samslag, den 1!!. d. M . . eröffnete
Landes-Fest» und Freischießen seine Fortsetzung. Das
Diner bei Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter ent-
fiel, dafür widmete derfelbe einen Geldbetrag der Inns-
brucker Armenkasse.

I n V r ü n n wurde die Feier des Geburtsfestes
Sr. Majestät des K a i s e r s am Vorabende durch ein
I!i<^r<3 i M « eingeleitet. Der Festvmstellung wohnten
die Spitzen der Staats-, Mil i tär-, Landes- und Ge-
mcindebehörden, die Vertreter des Adels und der I n -
dustrie bei. Am 18. d. M . früh um 5 Uhr erdröhnten
vom Spielbcrge 24 Kanonenschüsse, den Anbruch des
Festtages verkündend. Am 10 Uhr vormittags fand
in der Domkirche zu St. Peter ein feierlicher Gottes-
dienst statt, welchem der Leiter der t. l . mährischen
Statlhalterei, Herr Hofrath Ritter von Wintler. und
die Chefs und Vertreter der Behörden und Corpora-
tionen beiwohnten. Von militärischer Seite wurde um
8 Uhr vormittags von dem Militärpsarrer in einem
Kapellenzelte auf dem Exercierplatze die Felomesse
celebriert, und wohnten dem Gottesdienste sämmtliche
Truppen der Garnison in Parade bei.

I n M i t t e r b ü r g fand am Vorabende unter
Glockengeläute eine allgemeine Stadtbelcuchtung, sodann
großer Zapfenstreich statt. Die Musikkapelle spielte vor
dem Gebäude der Bezirtshauptmannschaft die Volts-
Hymne. Um Festtage wurde ein Hochamt celebriert.
dem die Civi l , und Militärbehörden, die Gemeinde-
vorstehung, der Kronprinz-Rudols-Vcrein, die Mi l i tär-
Veteranen und sehr viele Andächtige beiwohnten. Nach
dem Hochamte erschien der Bürgermeister an der Spitze
der Gemeindevorstehung, der Kronprinz-Rudolf-Verein

Feuilleton.
Die geopferte Hand.

Pariser Polizeiromall von F. du Boisgobey.

(«1. Fortschuna.)

Maxime Dorgüres und Georg fanden Jules V i -
PvN) mit dem Ordnen von Wertpapieren in der Kafse
beichäftigt.
^ «Ich will dir einen kleinen Bekannten vorstellen,
Miez«, rief Maxime. „Aber wo ist er denn geblie-
k"c" fügte er. sich umsehend, hinzu.

Georg war entschlüpft, wahrscheinlich, um dem
^ i n e r zu entgehen, dem er nicht recht traute und
A . sich hinter den Kassenschrank gedrängt. Da die
, Ä ^ .^selben offe„ war, konnte Vigory den Knaben
' Ht sehru und Maxime musste denselben am Arm neh-

"e>i uud ihn hervorziehen.
ttslm." ?>/ Da b,st du ja, Georg." rief Vigory, sehr
l>>n? darüber, dass Maxime den Knaben hierher-
s 2 ' ? " ' " ' doch am Morgen selbst des Dieb-
^ M «der der Mithilfe daran beschuldigt hatte. „Du
i / " > u wieder gesund? Aber nein, denn man sieht
unde" . " " " " ' Arm. Was ist es denn mit dem

an ^ V belrachlete Georg aufmerksam, der sich
einsah" ^"dschrauk lehnte und in denselben hin-

„ A h ! " rief der letztere Plötzlich, „Sie haben das
Wort geändert. Es war der Name von Fräulein Adine
und nun — "

„Woher weiht du denn das?" fragte Vigory
erstaunt.

„Weil ich es gelesen habe."
„Wann?"
„Dessen erinnere ich mich nicht. Und vor diesem

Worte gab es ein anderes."
Maxime und Vigory wechselten einen bedeutsamen

„Und der Mechanismus." fuhr Georg fon. ..Geht
er noch immer?"

„Der Mechanismus?" wiederholte Vigory.
„Ja. die Zangen, welche die Diebe festhalten. Ah,

da sind sie ja." sagte Georg ruhig, die Eiseu mit dem
Fillger berührend.

Maxime, ebenso erregt wie sein Freund, ergriff
den Knaben be,m Arm und führte ihn in das früher
erwähnte kleine Kabinett neben dem Bureau. Vigory
folgte.

,Sle haben sich aber diesen Winkel hübsch her-
richten lassen," rief Georg. ..lHr war früher mit Pa-
pieren vollgepropft." ^

„Aber du warst darin?" f ^ e Maxime lebhaft.
..Ich glaube za. aber ich bin nicht ganz sicher

- weil. Sie wissen, mein Gedächtnis "
Maxime machte Vigory ein Zeichen und gieng mit

lhm wetter ms Zimmer hmeiu. welches lang uud schrna

war wie ein Gang. Georg hatte sich auf einen Stuhl
an der Thür niedergesetzt.

„Was sagst du dazu?" fragte Maxime ganz leise.
„Glaubst du nun, dass ich recht hatte, wenn ich den
Knaben in die Diebstahlsgeschichte verwickelt glaubte?
Es ist klar. er verbarg sich hier, um das Geheimnis
des Mechanismus zu erfahren. Eben hat er gestan-
den, dass er das Wort kannte. Willich, ich fange
an jetzt zu glauben, wir waren bisher auf falscher
Fährte."

„Das glaube ich auch." sagte Vigory. „Georg
konnte wenigstens den Dieben Ausklärungen geben. Aber
das ist noch lein Beweis für Herrn de Carnols Un-
schuld", setzte er hastig hinzu.

„Du fetzest also voraus, er sei mit Georg in, Ein-
verständnis gewesen, um — es ist das nicht unmög»
lich. Georg war ihm sehr zugethan. Seit einer Stunde
plaudert er mit mir von ihm."

«Und — weiß Georg, wo er ist?" fragte der
Kassier mit bebender Stimme.

..Er wusste es, das ist gewiss, aber er hat es
vergessen wie alles übrige."

„ D u glaubst also. dass er leine Komödie mit d-m
Verlust seines Gedächtnisses spiele?"

„Wenn es Komödie wäre. würde er slch " 'A ' "
verdächtige Worte entschlüpfen lassen. N'cht- zwmgl
ihn ja. sich auf diese Weise zu ""räche.,- ^

..Gehen wir we.ler. W.e ware es F
ganz laut aufiengen. von der Hand d?. "
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und die Beamten der dortigen Behörden bei dem
Leiter der Vezirkshaufttmannschaft, um ihre Glück-
wünsche darzubringen. Es herrschte überall eine festliche
Stimmung.

I n P o l a rückte zur Vorfeier des Allerhöchsten
Geburtsfestes die Marinemusik aus, und spielte vor
der Wohnung Sr . k. und t. Hoheit des durchlauchtig'
sten Herrn Erzherzogs S t e f a n die Volkshymne.
Später arrangierte der Verein „Society Operaia
Polese" einen Fackelzug durch die Stadt und spielte
vor der Bezictshauptmannschaft die Volkshymne, wäh-
rend bengalische Feuer entzündet wurden. Für das
Mi l i tä r wurde eine Feldmesse mit Tedeum celebriert,
welcher auch die Cwilbehörden, Municipalbeamten,
Corporationen uud sehr viele Andächtige anwohnten.
Um 5 Uhr nachmittags war im Marinccasino Vala-
diner, abends Concert und Gartenbeleuchtung. Die
ganze Stadt war bis zur späten Abendstunde mit
Transparenten beleuchtet.

Aus den Bezirken T o l m e i n , G ö r z , G r a -
d i s k a u n d S e s s a n a laufen gleichfalls zahlreiche
Berichte über die festliche Begehung des kaiserlichen
Geburtstages ein. I n R o v i g n o und in V e g l i a
wurde die Feier am Vorabende mit Glockengeläute,
Böllerschüssen, musikalischem Zapfenstreiche und Be-
leuchtung eingeleitet. Am Festtage fand ein feierlicher
Gottesdienst unter Theilnahme der Vchürden, Corpora«
tionen und schr vieler Andächtiger statt.

I n C z e r n u w i t z fanden in allen Kirchen und
Gotteshäusern Nudachten statt. I n der gr.-or. erzbischöf-
lichen Kathedrale celebrierte der hochw. Herr Erzbischof
und Metropolit unter zahlreicher geistlicher Assistenz
die Doxologie, und wohnten der Herr k. k. Landes-
präsident Baron Alesani mit den Herren Beamten der
k. k. Landesregierung und die Herren Beamten gr.-or.
Glaubens der übrigen Dikasterien bei. Vor der römisch-
katholischen Pfarrkirche stellten sich um 9'/^ Uhr das
uniformierte bürgerliche Schützencorps, der erste Buko»
winaer Militär»Veteranenverein, die freiwillige Feuer«
wehr mit Fahnen und Musik auf und empsiengen um
10 Uhr den Herrn k. k. Landespräsidenten Baron Ale-
sani mit der Volkshymne und den vorgeschriebenen
Ehrenbezeigungen. I n der Kirche hatten sich eingefun-
den: der Landesausschuss mit dem Herrn Landes»
liauptmann an der Spitze, der Rector und Senat der
t. k. Franz-Iosef.Umversität. die Officiere, die Chefs
und Beamten aller Behörden und Corporationen. Um
12 Uhr mittags erschien bei dem Herrn k. k. Landes«
Präsidenten der hochw. Clerus aller Confessionen, der
Üandesausschuss, der Gemeinderath, die Vertreter der
Corporationen und Vereine, um ihre allenlnterthänig«
sten Glückwünsche für Se. Majestät zum Ausdrucke zu
bringen. Nachmittags war Festschicßcn auf der bürger-
lichen Schießstätte.

I n H e r m a n n s t ad t wurden zur Feier des Aller-
höchsten Geburtsfestes Sr . Majestät früh morgens die
üblichen Kanonenschüsse abgegeben, sodann durchzog die
Militärkapelle mit klingendem Spiele die Hauptstraßen
der Stadt. I m Laufe des Vormittags fand in den
Kirchen sämmtlicher Confessionen feierlicher Gottes-
dienst statt; die öffentlichen Gebäude waren sämmtlich
beflaggt. Bei Sr . Excellenz dem Herrn Erzbischof-
Metropoliten Mi ron Roman war Galadiner.

Wie in den Hauptstädten, so wurde auch in allen
übrigen Orten der Monarchie das Allerhöchste Geburts-
fest Sr . Majestät des K a i s e r s in würdiger und feier-
licher Weife begangen; überall wetteiferte die Bevöl-
kerung, ihrer Anhänglichkeit und ihrer Verehrung für
den erhabenen Monarchen begeisterten Ausdruck zu geben.

Anknüpfend an die Meldungen von der erheben-
den Einmüthigkeit, mit welcher, wie alljährlich, auch
heuer wieder das Allerhöchste Geburtsfest Sr . Majestät
des K a i s e r s in allen Theilen der Monarchie und
weit über deren Grenzen hinaus begangen wurde,
schreibt der „ O s s e r v a t o r e T r i e s t i n o " : „Da
wir alle einig sind in der Liebe und unerschütterlichen
Treue zu unserem erhabenen Herrscher und I h m vom
Himmel noch lange und glückliche Lebenstage erflehen,
warum sollten wir uns nicht auch darin einigen können,
Seinem Herzen die angenehmste Befriedigung zu be-
reiten, nämlich die, uns auch in den inneren Angele-
genheiten geeinigt zu sehen? Das wäre die erfreulichste
Kunde, die schönste Gabe, die wir an den Stufen des
Thrones niederlegen könnten. Die Eröffnung der
Landtage steht bevor, in nicht ferner Zeit wird auch
der Reichsrath wieder eröffnet werden. Mögen Wähler
und Gewählte sich von den väterlichen Absichten des
Kaisers und von der Nothwendigkeit durchdringen
lassen, auch in die Berathungssäle jenen Geist der
Versöhnung mitzubringen, welcher allein zu der er-
sehnten Lösung führen kann. Möchte bald der Ruf
erschallen: Oesterreich, einig auch in den glücklich ge-
lösten Nationalitätsfragen, begrüßt ehrfurchtsvoll seinen
Kaiser und ist erfreut, sich nach dessen väterlichem und
weisem Wunsche ganz und gar jenen Aufgaben widmen
zu können, deren Lösung seinen wirtschaftlichen Fort-
schritt und die Kräftigung seiner Macht fördern mufs!"

Aehnlichen Wünschen gibt auch die „ C z e r n o -
wi tzer Z e i t u n g " Ausdruck, indem sie schreibt:
„Das Herz eines jeden Oesterreichers, wessen Stammes
und Glaubens er sein mag, bewegt das gleiche Gefühl
der Liebe, Treue und Anhänglichkeit an den Herrscher,
das gleiche Gebet entströmt jeder Lippe, die gleichen
Wünsche hegt jede Brust, denn gleich für alle und
alle Bewohner des Reiches ist die Liebe unseres Kai-
sers, ein gleiches Maß von Rechten und Freiheiten
hat Er allen gewährt, ein gleiches Wohlwollen, die
gleiche Fürsorge bringt und widmet Er täglich Oester-
reichs Völkern insgesammt und jedem derselben ins-
besondere. Möge es dem gütigen und gerechten, dem
milden und hochherzigen Monarchen beschieden sein,
den Frieden und die Einigkeit der Völker Oesterreichs,
jene sicherste Grundlage der Macht und des Gedeihens
des Reiches, befestigt und gekräftigt, jenen sehnlichsten
Wxnsch Seines Herzens erfüllt zu sehen uud sich noch
lange Jahre der Früchte und Erfolge Seiner auf-
opfernden, weifen und fürsorglichen Negententhätig-
keit, die Oesterreich-Ungarn in neue Bahnen lenkte,
zu erfreuen."

Se. Excellenz der Herr Ackerbauminister
Graf Falkenhaljn

besuchte bei seiner jüngsten Vereisung Südtirols zu-
nächst die landwirtschaftliche Landeslehranstalt in San
Michele. Auf dem dortigen Bahnhöfe hatten sich —
wie die „Pol . Corr." schreibt — zur Begrüßung
Statthaltereirath Franz v. Neqri aus Trient. der Lan-
desausschuss Dr . Graf , die Curaloren Dalmaso und
v. Scari, der Director der Lehranstalt Dr. Mach u. a. m.
eingefunden. Von den Genannten in die Lehranstalt
geleitet, ließ sich der Herr Minister das Lehrpersonale
vorstellen und unterzog die Anstaltsräumlichkeiten, die
Lehrsammlungen, das chemische Laboratorium, die
Gärten, drainierten Wiesen und insbesondere die
musterhaft gehaltenen Wein-Drahtanlagen und Obst-
baupflanzungen einer eingehenden Besichtigung. Von
San Michele fuhr Se. Excellenz zur Besichtigung der
Regulierungsarbriten am Ävisio nach Lavis, wo ihm

sprechen, um damit seinen Erinnerungen zuHilfe zu
kommen."

„Nein," erwiderte Maxime, „wir müssen unsere
Effecte auffparen. Die geopferte Hand soll nicht unser
erstes, sie soll unser letztes Wort sein. Kennst du den
Obersten Borisoff?" fragte er Plötzlich den Knaben.

„Den Obersten Borisusf?" wiederholte Georg.
„ Ich habe ihn wenigstens dreimal gesehen. Und ich
war da, als er ans Gitter kam, um ein Kästchen
zurückzuholen, das er Herrn Dorgöres anvertraut hatte."

»Ein Kästchen?" fragte Maxime, indem er ver-
fuchte. erstaunt auszusehen.

„Von schwarzem Holze, mit kupfernen Be-
schlagen." -v ° ,

„Was war denn in diefem Kästchen?"
„Das weiß ich nicht. Man öffnete es nicht in

memer Gegenwart, a^ r ich vermuthe, es waren Pa-
p,ere darin. Ich kann diesen Borisoff nicht leiden."

„Weshalb s

« r ° ß H . « V . ° ! " " ' """'^ wie e« °uch nmne
..Hat er sem Kästchen mit fortgenommen?" fraate

Maxime weiter. ' "
„Ne in , als er kam, um es zu holen, war es

nicht mehr da."
„So hatte es jemand gestohlen?" fragte Via-

zime, zitternd vor Erwartung-
„Wohl möglich."
„Aber wer denn?"

„Warten S i e , ich glaube, — es war, ach, jetzt
ist der Nebel wieder in meinem Kopfe, — es war —"

..Der Mann aus der Straße Iouf f roy?" fragte
Maxime aufs Gcradewohl.

..Ja, er war es!"
„Eine Dame war bei ihm, nicht wahr?" fragte

Maxime lebhaft weiter.
Georg überlegte und antwortete langsam:
„Ich sah keine Dame."
„Besinne dich. Es war dieselbe, welche ich vom

Slating nach Hause begleitete."
„Vom Skating," wiederholte der Knabe, welcher

sichtlich unerhörte Anstrengungen machte, um einen
verlorenen Gedanken wiederzufinden.

„Ja . Du weißt doch, dass ich dort einer Frau
begegnete, sie nach Hause begleitete und dass du uns
folgtest."

„Sagen Sie mir davon nichts, Herr Maxime, es
macht mich irre."

„Nun, kommen wir alfo wieder auf den Mann
aus der Straße Iouffroy. Er war wohl ein Feind
des Obersten Borisoff, weil er ihm ein Kästchen stahl?"

„Borisoff ist ein Schurke."
„Gut, aber was hat er seinem Feinde gethan?"
Georg legte die Hand an seine St i rn und schwieg.
Angstvoll warteten Maxime und Vigory auf eine

entscheidende Antwort.
«Ich kann nicht," murmelte der Knabe, mit

betrübtem Gesicht. ,Es ist zu Ende; ich weiß nichts
mehr." (Forts, folgt.)

die Vertretung der Etsch«Regulierungscommission «"t
ihrem Präsidenten, dem Grafen Emanuel Thurn, der
Präsident der Tvienter Ackerbaugesellschaft v. PG" ' '
mehrere Ausschussmitglieder, die Bauleiter und ei»
zahlreiche Menschenmenge erwarteten. Se. WelM
besichtigte bei Lavis die großartigen Arbeiten an w
Thalsperre des Avisio und wohnte auch mehrem
Felsensprengungen bei. Auf dem Wege von «av
nach Tricnt wurde die genoffenschaftliche Käserei. '
Gardolo, in San Giorgio bei Trient die landM'
schaflliche Schule der Trienter Akerbaugesellschast "'
sucht und in allen Details in Augenschein genonlin^
I n Trient empsieng der Herr Minister die Spitzen w
Civi l- und Militärbehörde sowie der Geistlichkeit lin
besuchte die Seidenversuchsstation sowie die VuttM
der Ackerbaugesellschaft, di Filanda von OiambMl'
Tambosi uud die ausgedehnten Keller der önoloM"
Gesellschaft. .

Am 10. d. M . fuhr Graf Falkenhayn durch l>"
Sarcathal, besuchte Toblino und einzelne ColonenM,
schaften in der Nähe dieses Schlosses, besichtigte "
Pietra murata die ausgeführten Regulierungsaroel
an der Sarca und in Arco den prächtigen Gaue
Sr . k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn ^ i
Herzogs Albrecht und fuhr fodann nach Riva, lvo
vom Bezirkshauptmann v. Vallarini, der Gemein"
Vertretung und einer Deputation der AckerbauM.
schaft in Roveredo empfangen wurde. Nachn"^
begab sich der Herr Minister zur Besichtigung "'
Anstalt für künstliche Fischzucht nach Torbole und v^
dort nach Verone, wo die Filunda und OliuenM
der Fratelli Bozzoni besucht wurde. Ueber Nago "'
Mor l wurde dann die Fahrt nach Rovercdo >°
gesetzt, wo ein festlicher Empfang stattfand. Am '<""
gen des U . d . M . besichtigte Graf Falkenhayn. ",>
Präsidenten der Uckerbaugesellschaft Baron Settt «'
mehreren Ausfchussmitglicdern geleilet, die Sa'"
lungen, Bureaux und Wein- und Obstqarteuania^
der Gesellschaft und nahm sodann, über Äquaviva«
Matarcllo nach Trient zurückkehrend, die C'tsch'P"^
fuhr in der dritten Section der Etsch-Negulicrung
Augenschein. . , ̂ <

Von Trient wurde die Reise nach PeraM ^
gesetzt und daselbst die Filanda von Chimelli un0
im Baue begriffene Irrenanstalt besichtigt. Ueber ^
vico, wo ein festlicher Empfang stattfand, f "^ ^
Excellenz nach Castello und am 12. d. morgens"
den Monte Brocone, besichtigte die dortige ^ ^
wirtschaft und stieg über Ronco in das T h a l ^
Vanvibachcö herab, um nach Imcr zu gelangeU. ^
hier fuhr der Herr Minister, in allen Orten, H"
welche der Weg führte, festlich empfangen, ü b e r H ,
zano und Transaqua nach Fiera, wo die Kaie ^
Anstalt und das Sicchenhaus besichtigt und die ' ,
Forstverwaltung inspiciert wurden. Durch d a s H ,
des Asmone gieng die Fahrt weiter über SaN <" ^
tino di Castrozzo, wo eine Waldbaumschule Û o
ärarischen Forste in Augenschein genommen wU ^
nach Paneveggio und Predazzo. I n ersterein / ^
wurden die ärarischen Holzsägewerke und 3 ^ ! ^ F
letzterem die Bildhauerschule besucht. Ueber i""l l
begab sich der Herr Ackerbauminister durch da» ^
von Costalungo auf die ärarische Alpe Lalemal, " >
Bestände und wirtschaftliche Einrichtungen cMsH^
besichtigt wurden; sodann wurde der Forstbezw ^
schenofen inspiciert; hierauf fuhr Se. Excellenz ^
das Karneiterthal nach Bozen, von wo aus dle ^
reise angetreten wurde.

Vom Ausland. „
I n Deutschland sind es die ReichstaasH^

und die Verhandlungen und Maßnahmen auf l ' ^ «
politischem Gebiete, in F r a n k r e i c h und S p " ' „d
die zu Ende gehende Wahlbewegung, in ^ " g ' ^
die mit der Annahme der Landbill zu Ende g ^ " H ,
parlamentarische Krisis, in I t a l i e n mehr a^ale«
liche als eindringliche Kundgebungen der " , ' ŝse
Parteien, welche gegenwärtig das öffentliche ^'' M
und die Publicist,! am meisten beschäftige». " ^ del
die deutschen N e i c h s t a g s w a h l e n ist i . Pal'
Wahltag immer noch nicht ofsiciell bekannt, d " M " '
teien fahren aber fort, sich für denselben z ^ . ^ e " '
und es sind besonders volkswirtschaftliche U ^ „ g
welche discutiert werden, neuestens die E M I " " . ^ .
des Tabalmonopols, welche ein Reichstags^ ^
der bekannte Nationalökonom Professor sl. " > M '
lm Namen des Reichskanzlers den Wupperthal" ^
lern angekündigt hat. — Was die kirchlichen " " ^
genheiten betrifft, fo foll die jüngste Wcndu ^ , ^
Frieden oder wenigstens zur Annäherung " ̂ M l
muclu« vivoncli, den beide Theile für v ^ u s ^
halten, das Resultat langwierigen Idee"a"A s«,,ge''
zwischen Berlin und Rom, beziehungswel>e " H „ g
und Rom sein. Der „Neuen Preußische" ^ Her-
hatte diesertage ein Berichterstatter, den o,e ' ^
mania" für eingeweiht hall, geschrieben, es '" ^Meie
tens der Staatsregierung nicht nur m ocr ^ ,
Tr ier , sondern in aUcn mit "gelrecyl^ ^
licher Verwaltung versehenen Visthiimern ^ ^jch
lung der grundlsgenden Forderungen der " ' s ^WlN ' l
für einen wirklichen Ausgleich mit der ^ u r "
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«Wartet; diese Erwartung trete bei den dabei belhei-
ugten amtlichen Organen in so entschiedener Weise
hervor, dass sich nicht wohl daran zweifeln lasse, die
Legierung habe ans den vorausgegangenen Verhand»
lllngen vom Vatican aus eine unzweideutige Erklärung
erhalten. M i t diesem Zugeständnisse des' Papstes —
lagt ein Berliner Correspondent der „Frankfurter
Geltung" — würde allerdings dem Kirchenconflicte
d«e Spitze abgebrochen sein, denn die Anzeigepflicht
der Geistlichen ist das Alpha und Omega des ganzen
Kampfrs; hat doch Herr Dr . Falk selbst erklärt, dass.
falls die Curie die Bestimmungen über die Anzeige-
Wicht erfülle, die Regierung in den Mai-Gesetzen
«lenderungen werde eintreten lassen können. Die Führer
des Centrums haben wiederholt erklärt, jeder Friedens«
Muss, welchen der Papst für gut befinde, werde von
der Centrumsfraction ohne irgendwelche Ausstellung
acceptiert werden."

D ä n e m a r k wird gegenwärtig ohne ein eigent«
Uches Staatsbudget regiert, weil die beiden Things,
due,, gemeinsame Zustimmuug verfassungsmäßig dazu
Morderlich ist, sich nicht darüber haben einigen können,
^as Ministerium behilft sich inzwischen mit einem
Mlweiligcn Finanzgesetze, das weder in Umfang und
-lvlrtung „och in seiner Dauer begrenzt ist, mithin
auch, wenn nicht bis zum 1. April 1882 ein festes
Aahresbudget von beiden Häusern des Reichstages
endgillig beschlossen sein wird, noch weiter in Geltung
bleiben darf. Das Eigenthümliche dabei ist, dass gerade
das Folkethiug, dessen Mehrheit dem Budget, wie es
die Regieruug haben möchte und wie es dem Lands-
thmg auch geuehm ist, hartnäckig die Zustimmung ver-
lagt, das A.lshllfsbudget bereitwilligst genehmigt hat,
während das Landsthing nur ungern darauf ein-
gegangen ist. Am 16. d. M . trat das Folkethiug in
dle zweite Berathung des Budgets ein. Zu dieser Be-
rathung halten die Führer der verschiedenen Gruppen
der Linken vereint eine Reihe von Aenderuugsanträgen
gestellt, welche bezwecken, das Budget zu der zuletzt
vom Follethmg beschlossemn Fassnng zurückzuführeu.
Der Conseilspräsident Finanzminister Estrup bemerkte,
dass er die Hoffnung auf eiue Verstäudiguug zwischen
den beiden Things bis zum letzten Augenblicke fest-
halten werde. Dem Geschwätze, dass eiil Streit zwi-
schen der Negierung und dem Folkethiug, nicht zwi-
schen den beiden Things bestehe, zu widersprechen,
habe er jetzt satt. Als sich hiegegen Widerspruch
erhob, fuhr der Conseilspräsideut for t : „Ja dann
wiederhole ich hier, ich bin nicht die Veranlassung,
dass die beiden Things sich nicht wegen eines Budgets
geeinigt haben."

Zur Aufhebung der fremden Postämter in der
Türkei

wird der „Pol. Corr." aus I a n i n a unterm 5. d.
berichtet: Der Vali hat dem hiesigen österreichischen
und griechischen Consul eröffnet, dass, nachdem der
Bestand der seil langem functionierenden fremden Post«
ämter sowohl die öffentlichen Staatseinnahmen schädige
als auch eine gute Verwaltung des Landes behindere,
die Pforte künftighin nicht mehr den Fortbestand dieser
fremden Postanstalteu dulden könne; es sei demnach
die Aufhebung aller dieser fremden Postämter beschlos-
sen worden. Die beiden Consuln wurden ersucht, dass
ihre respectiven Postämter in Ianina ihre Thätigkeit
einstellen und künftighin keine Briefe mehr annehmen
sollen. Die Consuln erwiederten dem Val i , dass sie
über diese Angelegenheit keinerlei officielle Weifung
von ihrem vorgefetzten Botschafter in Konstantinopel
besitzen, und dass sie somit nicht in der Lage wären,
auf den Gegenstand seiner Zuschrift weiter einzugehen.
'iUeun der erwähnte Beschluss der Pforte wirklich
durchgeführt uud die fremden Postämter in der Türkei
aufgehoben werden sollten, so wird dem Handel da»
durch ein unberechenbarer Schaden zugefügt werden.
"Nsbesondcre aber haben die österreichischen Postämter
17.die griechischen nehmen blos Briefsendungen füc
^Nechenland zur Beförderung an — dnrch ihre außer«
ordentliche Pünktlichkeit, durch ihre musterhafte Ord-
nung und ihre Ehrlichkeit dem türkischen Handel ganz
unschätzbare Dienste geleistet. Die Türkei wird niemals
? der Lage sein, solche Postämter zu errichten, wie es
^österreichischen sind.

Hagesnmigkeiten.
y — ( K a s e r n e n b r a n d . ) Aus Mostar, 12ten
August, schreibt man der „Pressb. Ztg." : Die große

aserue beim Südlager, in welcher drei Compagnien
""d die Adjlltantur des Insauterie.Negiments Freiherr
". "ohbachcr Nr. 7 l lagen, ist heute Nacht bis auf
w l<! ^ kleinen Theil niedergebrannt. Das Feuer,

lches i,i der Cantine seinen Ursprung hatte, wurde
d ' s ^gM 2 Uhr morgens entdeckt; als man die Thüre
^ lelben öffnete, schlugen den Eintretenden die hellen
r m ? ' " " entgegen und verbreiteten sich dieselben mit
Man ^ Schnelligkeit. Erst gegen 8 Uhr morgens wurde
bede.l ^ " " 2 Herr. Das Militärärar erlitt einen
M n ! " ' Schaden, denn das ganze ambulante Feld-
revr-'l ^ ^ ^ einen Wert von 8000 bis 10,000 ft.
die 5w " ' " " l b ° " " Naub der Flammen; ebenso

"tag^insvorräthe des 71. Regiment», die Adjutan-

tur und die Officiersmenage. Auch einige in der Kaserne
wohnende Officiere erlitten bedeutende Verluste. Die Ka»
serne, ein sehr umfangreiches Gebäude, war im türkischen
Stile, mit Ausnahme der steinernen Hauptmauern, fast
ganz aus Holz gebaut. Der gegen die Narenta gelegene
Theil der Kaserne wurde bereits vor der Occupation
ein Raub der Flammen und seither nicht wieder aus-
gebaut. Zum Glücke war die Nacht ausnahmsweise voll.
kommen windstill und mondhell, wodurch es allein mög»
lich wurde, freilich nur einen kleinen Theil des Ge-
bäudes, die nördliche Ecke, den Flammen zu entreißen.

— ( P o s t r a u b in de r Herzegowina . ) Ueber
den am 2. d. Mts. bei Gacko stattgefundenen Postraub
Wird der „Pressburger Zeitung" berichtet: Die Post
von Mostar nach Gacko wird — der filr andere Trans.
Portmittel unpassierbaren Communication wegen — auf
Trügthieren befördert und stets von einer Anzahl Sol-
daten unter dem Commando eines Unteroffiziers als
Bedeckung begleitet. Die Noute derselben ist: Mostar.
Nlagay, Nevesinje, Fojnica und Gacko. Zwischen diesen
beiden letztgenannten Orten fand der Ueberfall aus die
am 30. Ju l i von hier mit 2tt00 si. ärarischen Ver-
Pflegsgeldern abgegangene Post statt. Die Räuber
liehen die, kaum eine halbe Stunde vorher dieselbe
Stelle passierende Bileker Post unbehindert vorbei, und
scheinen daher von dem größeren Wertgehalte der von
Mostar kommenden Post unterrichtet gewesen zu sein.
Ueber den Ueberfall felbst gibt der glücklich entronnene,
aber gegenwärtig au einer heftigen Lungenentzündung
erkrankte Zugsführer des 8. Feldjägerbataillons, welcher
die aus vier Jägern bestehende Escorte commandierte.
Folgendes an: Die kleine Karawane marschierte in vor.
geschriebener Ordnung: Au der Töte zwei Jäger, hinter
diesen auf circa zehn Schritte die Tragthiere mit einem
Trainsoldaten, rechts und links derselben je ein Jäger,
den Schluss machte der Zugsführer. An der Ueberfalls-
stelle führt der Saumweg durch ein dichtes, halbmanns-
hohes Gebüsch, in diesem lagen die Räuber im Hinter»
halte. Die vorne befindlichen beiden Jäger ließ man
frei passieren, erst als die Tragthiere ganz nahe waren,
fielen Plötzlich zahlreiche Schüsse, welche die beiden Jäger,
sowie den Tragthierführer sofort tödteten. Der unver-
letzt gebliebene Zugsführer wurde gefangen genommen
und gefesselt. Die beiden an der T6te befindlichen Jäger
entkamen. Die Veute wurde nun sammt dem Gesan«
genen in den nahen Wald auf der Iavor Planina ge-
schleppt, wo mau sich berathschlagte, was mit dem Ge^
fangenen zu geschehen habe. Die au3 circa 60 Köpfen
bestehende, gut bewaffnete Bande schien sehr geneigt,
kurzen Process zu machen; erst über Antrag eines sehr
jungen Menschen, anscheinend eines einflussreichen Füh-
rers, gab man deu Gesaugenen frei. Den Näuber-
händeu entronnen, schlug der so lange Geängstigte im
schnellsten Laufe die Richtung gegen Gaclo ein, wo er
abends — nahe daran, zusammenzusinlen — ankam
und die erste Meldung von den. Geschehenen brachte.

— ( I a g d v e r g n ü g u n g s - E t a b l i s s e m e n t . )
Monsieur Bombonnel, ehemaliger Oberst der Scharf«
schützen in Frankreich, ist auf eine merkwürdige Idee
verfallen. Ein unermüdlicher Jäger, hatte er selbst bis
zu diesem Tage 11 Löwen, 32 Panther und eine Un«
masse anderer Raubthiere erlegt. Seit einigen Jahren
in Dijon wohnhaft, gab er dem Zureden unzähliger
Freunde aus England und Frankreich nach und errich-
tete unter dem Schutze des Statthalter« von Algerien
ein iu der ganzen Welt noch nicht vorhandene» Etablisje-
ment. Bombonuel laufte im Mittelpunkte der Wälder
von Vordj-Bouira. an der Strecke zwifchen Algier und
Constantine gelegen, ein mächtiges Terrain. Hier wird
ein Jagdhaus erbaut, das zugleich den Ansprüchen eines
Fürsten in Bezug aus Comfort und eineS Jägers, von
dessen Standpunkte aus, genügt. Da gibt es ein Spiel-
zimmer mit herrlichem Billard. Terrassen mit der Aus-
sicht aufs Meer. prächtige Pferde, die Küche unter der
Leitung einer Capacität ersten Ranges, wohlgefüllte
Keller und Netten, wie fie derjenige verdient, der tage-
lang auf dem Anstand ausgeharrt. Der angrenzende
große Park enthält Abtheilungen für Löwen und Panther,
I n diese» werden vorläufig Ziegen, Maulthiere lc. unter-
gebracht, und die Raubthiere, die da leichte Beute
finden, verfehlen nicht, hier einzukehreu. Für fchöne
Iägcrinneu sind dann sichere Zufluchtsstätten, die es
ihnen ermöglichen, au der Jagd theilzunehmen. ohne
den Gefahren ausgesetzt zu sein. Die Jagden be-
ginnen am 15. November und endigen am 15. April.
Eine Jagdkarte gibt das Nrcht, zwei Monate lang in
dem großen Hanse herrlich verpflegt zu werden und an
allen Jagden theilzunehmen. Der Preis einer solchen
Karte ist 2000 Francs; bis jetzt haben sich schon viele
Personen von Rang gemeldet, unter welchen man meh-
rere Fürsten Windisch.Grätz und die Grasen Wilczek
und Wurmbrand nennt.

Locales.
«us dem l . l . Uandesschulrathe für Krain.

A u s z u g aus dem Protokolle über die ordentliche
Sitzung des k. k. Landesschulrathes sür Krain am
4. August 1881 unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Lan-
despräsidenteu Andreas W i n l l e r . in Anwesenheit

von sieben Mitgliedern.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Herrn
Vorsitzenden trägt der Schriftführer die seit der letzten
Sitzung erledigten Geschäftsstücke vor, was zur Kennt-
nis genommen wird. Hierauf wird zur Tagesordnung
übergegangen.

Der Bericht des k. k. Brzirksschulrathes Adel«,
berg inbetreff des Schulhausbaues in Untersemon wird
zum Behufe der Gewährung einer Bausubvention aus
dem Normalschulfonde an den krainifchen Landes-
ausschuss geleitet. — Bezüglich des Schulerweiterungs-
baues in Prefser werden entsprechende Weisungen an
den k. l. Bezirksschulrath Umgebung Laibach erlassen.
— Gegen die Ausschreibung der Lehrstelle an der
nen eröffneten Volksschule in Rakel wird kein Anstand
erhoben. — Inbetreff Eröffnung der Voltsschule in
Nadovica und Ausschreibung der Lehrstelle alldort
werden dem k. k. Äezirksschulralhe Tschernembl Wei-
sungen ertheilt. — Dem Ansuchen des k. k. Vezirks-
jchulrathes Radmanusdorf um Bewilligung eines wei-
teren Rückerfatzes des Abzuges der Nutzungen von
Gruno und Boden bezüglich der Lehrstellen in Kropp
wird Folge gegeben. — Einer Volksschullehrers-Witwe
wird die angesuchte uormalmäßige Witwenpension nebst
dem Erziehungsbeitrage sür ein Kind zuerkannt. —
Das Gesuch dreier Lehrerswaisen um Gewährung von
Gnadengaben wird an den krainischen Landesausschuss
geleitet. — Einer Volksschullehrers-Witwe wird der
angesuchte Erziehungsbeiirag bewilligt. — Ueber An-
suche» eines Miltels'chuldieners um Definitiverklärung
und Gehaltsaufbesserung wird Beschluss gefasst.

Inbctlch des Baues eines Schulhauses für eine
dreikwssige Volksschule in Unterloitsch werden dem
k. k. Bezirlsschulrathe Loitsch die bezüglichen Weisun-
gen ertheilt. — Der Bericht des k. k. Bezirleschul-
rathes Ad-lsberg inbetreff der Erweiterung der Volks-
schule in Koschana zur zweiklassigen Schule mit Be-
ginn des nächsten Schuljahres wird an den krainischen
Landesausschuss um dessen Zustimmung geleitet. —
Zum gleichen Behufe wird der Bericht des k. k. Be«
zirtsschulrathes Adelsberg inbetreff der Bewilligung
der Erweiterung der einllassigen Volksschule in Vrem
zur zweiklassigen dem krainischen Landesausschusse
mitgetheilt. — Ueber Antrag des Lehrkörpers wird
einem Zöglinge der k. k. Lehrer-Bildungsanstalt in
Laibach der Forlgenuss des Staatsstipendiums ent-
zogen. — Die Gesuche eines Nolhschul- und eines
Nushilsslehrers um Zulassung zur Lehrbefähigungs-
Prüfung werden höhernorts in Vorlage gebracht.

Der Bericht des Sladlschulrathes Laibach in-
betreff der Verleihung des Oeffentlichkeitsrechtes an
die im Mädchenwaisenhause in Laibach bestehende
Privatschule wird höhernorts vorgelegt. — Inbetreff
Zulassigleitserklarung des Lehrbuches: « 8 ^ « v I M -
«ki 5u1i« wird höhernorts Bericht erstattet. — Das
Gesuch eines Zöglinge« an der k. l. Lehrer-BildungS-
anstalt in Lalbach um Bewilligung einer Wieder-
holungsprüfung wird höhernorts in Vorlage gebracht.
— Der Bericht der l. k. Bergdirection in Id r ia , be-
treffend die Besetzung der fünften Lehrstelle an der
Knabenschule daselbst, wird dem hohen k. k. Ackerbau-
ministerium vorgelegt. — Einem Volksschullehrer wird
die angesuchte Versetzung auf einen anderen Dienst-
Posten aus Dienstesrücksichten bewilligt. — Die Be-
richte der Leitungen der gewerblichen Fortbildungs-
schule in Laibach uud der gewerblichen Zeichenjchule
in Gottschee werden mit den bezüglichen Anträgen
höhernorts in Vorlage gebracht. Ueber die Berichte
der vorgenannten Leitungen sowie jener der gewerb-
lichen Fortbildungsschule in Rudolfswert inbetreff
Unterstützungen ans der Franz-Iosefs.Stiftung wer-
den die Anträge dem lrainischen Landesausschusse er-
stattet. — Recurse wider Straferkenntnisse in Schul«
verfäumluefüllel,, dann «ehrere Remunerations- und
Geldaushilfsgcsuche werden erledigt.

— ( F e s t s c h i e h e n i n L i t t a i . ) Die Schü-
hengesellschaft in Littai feierte vorgestern das Allerhöchste
Geburtssest Sr. Majestät des Kaisers durch ein aus
ihrem Schichstande abgehaltenes Festschiehen, an welchem
sich auch eine aus sieben Mitgliedern bestehende De-
putation der Laibacher Rohrschühengesellschaft activ, sowie
zahlreiche andere im Laufe des Nachmittags aus Laibach
einLetroffene Gäste als Zuseher betheiligten. Um
halb I Uhr mittags versammelten sich alle Schützen im
Gasthause „zur Fortuna" zu einem Festbankette, welchem
auch der Herr Bezirlshauptmann beiwohnte und wobei
der EröffnungStoast auf Se. Majestät den Kaiser vom
Littaier Oberschützenmeister Herrn Vezirlsarzt Dr. Paulic
ausgebracht wurde. Es folgten noch einige andere Toaste,
darunter jener des Herrn I . Zenari aus Laibach aus
den Fortbestand des freundschaftlichen Verhältnisses zwi-
schen den beiden Schühengesellschaften Littai und Laibach
und jener des Herrn Fritz Wcrhann auf die zahlreich
erschienenen Gäste. Am Abende, nach vollendetem Schi«,
hcn, Wurde auf der Hütte der Gewerkschaft unter Mufi l-
llängen ein hübsche» Feuerweil abgebrannt, dem sodann
noch ein kleines aber sehr animiertes Tanzlranzcyen
folgte, das die Gäste und deren Gastfreunde l"s z " ^
fahrt der Züge in
- Als Bestaewinner g'engcn so genbe S A V " Y ^
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Dr. Pauliil mit 43 Kreisen. — N. Für Tiefschüsse:
I. Herr Fritz Werhann; I I . Herr Gustav Tönnies;
I I I . Hen Johann Mathian.

— ( B e f ö r d e r u n g zu Cade t t en . ) Von
den heuer absolvierten Frequentanten der l. l. Cadetten-
schulen aller Waffengattungen wurden mit 18. August
885 zu l. l. Cadetten ernannt und in die Armee ein-
getheilt. Unter denselben befinden sich nachstehende
35 Frequentanten. welche den aus K r a i n ergänzten
oder gegenwärtig hier in Garnison liegenden Truppen»
körpern angehären oder aus anderen in dieselben ein»
gereiht wurden: ä.. I n f a n t e r i e : Josef Bicman,
Kaspar Vodnil, Autenova Drußloviö. Johann Valzar
und Josef Mejac des Infanterieregiments Freiherr von
Kühn Nr. 17, sämmtliche mit Belassung in demselben,
dann Alois Velkaverh des 56. Infanterieregiments und
Victor Fitz des Pionnierregiments, beide unter gleich-
zeitiger Uebersehung zum Infanterieregimente Freiherr
v. Kühn Nr. 17. ferner Ludwig Mach. Rndolf Gerzabek
und Anton Polhammer des Infanterieregiments Michael
Großfürst von Russland Nr. 26 in demselben. Friedrich
Schwinner des 26. beim 52. und Johann Griebl des
26. beim 46. Infanterieregimente, endlich Josef Neu-
bauer des 68., Karl Szalay de Kis.Kamon des 67.
und Hugo Onderta des 28.. alle drei im Stande des
26. Infanterieregiments. — L J ä g e r : Rudolf Ieglic
des 7. Iägeibataillons in demselben, Josef Hoffmann
des 5. beim 7. Iägerbataillon. Friedrich Freiherr von
Hagen des 12. beim 19. Iägerbataillone, Heinrich P i -
schely des 20. Iägerbataillons und Karl Pfister des
Infanterieregiments Nr. 41 . beide beim 35. Iäger-
bataillone . endlich Rupert Freiherr v. Imhof des I n -
fanterieregiments Michael Großfürst von Russland
Nr. 26 dein, 34. Iägerbataillone. — 0. C a v a l l e r i e :
Adolf Schürer Ritter v. Waldheim und Adam Mergen-
lhaler. beide des Uhlanenregiments Franz I I . , König
beider Sicilien Nr. 12. ersterer beim 11. Dragoner- und
letzterer beim 5. Uhlanenregimente, dann Wladimir Ma«
zuranics des 6. Husarenregiments, Paul Freiherr von
Cornaro des 3 Dragonerregiments. Lyonel Frank Ritter
v. Flottenschild des 3. Uhlanenregiments und Paul Frei-
herr v. Egger des 5. Dragonerregiments, sämmtliche
beim Uhlanenregimente Franz I I . , König beider Sicilien
Nr. 12. — O . A r t i l l e r i e : Heinrich Mezzaddri des
Feld'Altillerieregiments Ritter v. Hartlieb Nr. 12 in
demselben, Wladimir Pirnat des 12. Artillericregiments
beim 10 Festungs'Artilleriebataillone. Johann Illuscig
des 12. Artillerieregiments beim 12. Festungs-Artillerie»
bataillone, Theodor Drenning und Karl Birnstein, beide
des 12. Artillerieregiments, ersterer beim 6., letzterer
beim 2. Artillerieregiments dann Johann Mra l des 6.
und Karl Ritter v. Gagg des 3. Artillerieregiments und
Gustav Schulz des 5. Festungs.Artilleriebataillons, letz-
lere drei unter gleichzeitiger Uebersetzung zum Artillerie«
regimente Ritter v. Hartlieb Nr. 12.

— ( K r a i n i s c h e r Fischere i« V e rein.) Der
lrainische Fifcherei'Verein hat bereits einige künstliche
Fischbrutapparate. als: einen kalifornischen Bruttrog als
Bachapparat, einen Brutkasten mit GlaSrost (verbesserter
Coste scher Apparat), einen kalifornischen Apparat mit
vier Vruttrügen sammt Glasrost und einen Brutkasten
auS Tannenholz (Iacobi'sche Brutlifte). angeschafft. Da
sich nun die Forellen'Laichperiode nähert, so werde» wir
ersucht, jene Vereinsmitglieder, welche mit der inter«
essanten und lohnenden künstlichen Fischzucht im heuri-
gen Spätherbste Versuche zu machen wünschen, darauf
aufmerksam zu machen, dass die oben genannten Appa-
rate im Geschäfte des Herrn C, Karinger zur Besichti-
gung aufgestellt sind und dafs daselbst Bestellungen
besorgt sowie Anleitungen zur Vornahme der künstlichen
Fischzucht bereitwilligst ertheilt werden.

— ( E i n e unbekann te S e l b s t m ö r d e r i n . )
Wir haben kürzlich bereits -mitgetheilt, dass eine un-
bekannte, gut gekleidete Frauensperson am 13. d. M. um
Mitternacht unweit der Südbahnftation Rakel von einer
auf der Rückfahrt nach Franzdorf begriffenen Verschieb-
maschine überfahren und gelobtet wurde. Anfänglich
hielt man dies für einen zufälligen Unglücksfall, inzwi-

schen wurde jedoch constatiert, dass man es im vorlie-
genden Falle mit einem hartnäckig angestrebten und
schließlich auch erreichten Selbstmorde zu thun habe.
Den gepflogenen Erhebungen zufolge wollte sich die Un-
bekannte wenige Stunden früher unmittelbar unter der
Station Ralek unter den Triester Postzug stürzen, wurde
jedoch durch das Dazutreten des dortigen Stations-
dieners, der sie noch rechtzeitig bemerkte und verscheuchte,
daran verhindert, Hierauf begab sich die Unbekannte in
einen naheliegenden Wald und wartete in demselben
offenbar auf eine geeignete Gelegenheit zum Selbstmorde.
Als die oben erwähnte Verschiebmaschine die Stelle
passierte, gelang es ihr auch mit dem gewünschten Er-
folge, ihr Vorhaben auszuführen. Der Maschinführer
und der Heizer bemerkten die Person zwar in dem
Augenblicke, als sie sich auf das Geleise warf. und
brachten die Maschine auch sofort zum Stehen, doch
war die Unglückliche bereits von den Rädern in drei
Stücke zerrissen und selbstverständlich auch gleich todt
geblieben. Da dieselbe in der dortigen Gegend völlig
unbekannt war und auch leine Documente bei sich führte,
fo ist es bisher noch nicht gelungen, die Identität der
Leiche festzustellen. Die nach dem Obduktionsbefunde
möglicherweise irrsinnig gewesene Selbstmörderin war
ungefähr 35 bis 40 Jahre alt, von großer Statur,
hatte langes kastanienbraunes Haar, lichtbraune Augen,
spitziges Gesicht und wenige Zähne. I n den Ohren trug
sie länglich geformte goldene Ohrringe mit einer acht
Millimeter großen Hornplatte, auf welcher sich ein
Frauenbrustbild en reliol befindet. Bekleidet war die
Leiche mit einem rothbrauuen Rocke, einer kurzen, schwar-
zen Sammtjacke mit Stehkragen und großen Hornknüpfen,
einem langen, kleincarrierten Frauenumhäugtuche mit
brauner Bordüre, dann mit einem braungelben Hals-
netztuche aus Filetseide mit weihen Fransen und mit
neuen Tuchstiefletten mit Kappen aus Lackleder.

— (Tou r i s t i sches . ) Wie uns mitgetheilt wird.
hat die Station Eisenlappel des österreichischen Touristen-
clubs soeben ein in weiteren Kreisen fast gänzlich un-
bekanntes Schaustück der südlichen Kalkalpen, den W i l -
denste iner W a s s e r f a l l , durch Steiganlagen und
Aufstellung zahlreicher Wegweiser sowie von Tischen und
Bänken dem reisenden Publicnm erschlossen. Der Wasser-
fall befindet sich am Nordabhange des Hochobir bei Ga-
lizieu (Kärnten), zwei Stunden von der Südbahnstation
Grafeusteiu entfernt, und stürzt im weiten Bogen,
52 Meter hoch, über eine dammartig ausgehöhlte Fels-
wand herab. Die Besichtigung kann leicht mit einer Ne-
stcigmlg des Hochobir verbunden werden.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 22. August. Der amerikanische Gesandte
erhielt eine Regierungsdepesch?, nach welcher wenig
Hoffnung besteht, das Leben des Präsidenten Garfield
zu erhalten.

Paris, 22. August. Da« Ergebnis von 512 Wah-
len ist bekannt. 340 Republikaner von der Linken oder
der republikanischen Union, 40 Noyolisten und Cle-
ricale, 38 Bonapartisten, 36 von der äuftersten Lin-
ken, 3 Intransigenten wurden gewählt. 55 Nachwahlen
sind erforderlich. Die Wahl Gambettas im zweiten
Bellevlller Wahlbezirke wird angefochten. Die Blätter
betonen, dass die Wahlen eine Niederlage der Ultras
von der Rechten und von der Linken bedeuten; die
neue Kammer sei eine wesentlich fortschrittliche.
..Debats" hofft, Gambelta werde auf das Bellevlller
Mandat verzichten.

W i e n . 22. August. (Wiener Abendvost.) Se. Ma -
jestät der K a i s e r haben dem wegen Verbrechens des
Meuchelmordes zum Tode durch den Strang ver-
urlheilten Waldhüter Eduard H i e t t l e r die Todes-
strafe nachzusehen geruht und den Obersten Gerichts-
und Cassationshof mit der Bemessung einer entspre-
chenden Freiheitsstrafe betraut. Gestern wurde Hiettler
bekannt gegeben, dass der Oberste Gerichts- und Cassa-

tionshof eine f ü n f z e h n j ä h r i g e Kerlerstrafe
über ihn verhängt habe. , , ....

P r a g , 22. August. Die . P o l i t i k " sch"'^
Was die A n e r k e n n u n g der deutschenSp.roA
als S t a a t s f p räche betrifft, so wird von Se'te w
böhmischen Volkes bereitwilligst anerkannt, daft lw
andere als die deutsche Sprache zur Sprache "
Armee, des Parlaments und der Regierung HM,
und dieser Erkenntnis wird auch bereilwilligst VM
mmg getragen. Die böhmische Nalionalpartei, sagt°
„Politik" unter anderem, beschäftige sich soeben m
dem Plane, der Pflege der deutschen Sprache m °"
Schule aus freien Stücken einen größeren SpieM"«
zu gewähren und dieselbe auch intensiver zu betre>ve '
aber indem die Böhmen die Discussion der W
rechtlichen Fragen von der Tagesordnung abgei»
haben, würden sie niemals auf ihr gutes nationa
Recht verzichten. ^,.

M a d r i d , 22. August. I n M a d r i d « '
fechs M i n i s t e r i e l l e g e w ä h l t . V o n 2 0 M » M
lern betheiliglen sich 6500 an der Wahl. 3" ^
P r o v i n z e n wurden die R e g i e r n ngscano
daten mit g r o ß e r M a j o r i t ä t gewählt. .

L i s s a b o n , 22. August. Von 147 Sitzen " '
fielen etwa 20 auf die O p p o s i t i o n . I m M
Lande herrscht Ruhe. .,^,,

P e t e r s b u r g , 21. August. Das d ä i m ^
K ö n i g s p a a r und Prinz J o h a n n v o n G l u^ ,
b ü r g sind auf der Hacht ..Danevrog" heute lM°U
1 Uhr in Kronstadt eingetroffen und von dem K ^
tiaar und dem Großfürsten empfangen worden. ^
selben begaben sich sodann mit dem Kaiserpaal n ^
Peterhof. . ^

W a s h i n g t o n . 21. August. Bulle!"
halb 7 Uhr abends. Der Präsident G a r f i e l d Y^
im Laufe des Nachmittags zweimal Erbrechen- ^
N a h r u n g s z u f ü h r u n g durch den M u n d l v u
p r o v i s o r i s c h s u s p e n d i e r t . Injectionen tvw
öfter wiederholt. Die P u l s schlage sind w e n » ^
f r e q u e n t als gestern. Puls 108, Temperatur^
Respiration 18. ^ <

Lottoziehuugen vom 2l). August:

T r i e f t : 28 33 57 05 45.
L i n z : 56 80 32 40

Meteorologische Beobachtungen in Laiba^
ff Hßk Z"I ^I N

s ^ W n L zZ Z
^ sF^Mg^ 736H6 -4.16^SO. schwach heiter „.gg

22. 2 . N. 735-64 -j-26 6 O. schwach heiter "
9 „ Ab. 735-52 -4-20-4 windstill heiter ^.
Anhaltend heiter, heiß; Wetterleuchten m W . Das ^ "

mittel der Wärme -j> 21 9°, um 3 5° über dem Normale^^

Verantwortlicher Redacteur: U t t o m a r V a m b e l ^ ,

> Danksagung.
W Für lx'e durch die zahlreiche Begleitung bes
^ pensionierten k. k. Hauptmannes

> ill«!! kMlM M M M M
W zur letzten Ruhestätte und dic während dessen lang
M wienger Krankheit und bei seinem Ableben erlvle'
M scnc srcimdschaslliche Theilnahme sprechen wir d "
M hohen t. l. Generalität, dem löblichen l. l. Ossicle" »
M corps der Garnison und des Ruhestandes und aue^ »
^ übrigen geehrten Freunden und Nelanntcn unsere'' «
^ innigen, tiefempfundenen Danl aus. >
W La ibach, am 19. August 1881. »

» Familie OarzarAD

Curse an der Wiener «örse vom 32. August 1881. M « dem oMenm Cu îa««.)
Vlld war«

Papimmte 7760 77 7ü
Etlberrente 7825 7840
^olbrent« 94 25 94 40
" " ' « ' lb54 12350 ,2375

' W / ' < X 13175 132
* W ^" ^ ^ si) . . 13350 134 -

u » v . ^ " W.«N'^, , ! , i ^ ^
Hrevit»« z«l.?l: luyyk
Theih-Regulierungz. und Sz«.

g"mer2ose 114 80 115 20
»ludolf»»u 19 25 1975
«rilmlenanl. der Ttadt «len 13b-. l35 25
Vonau.Me«uli«run8«.Lol« . . n? _̂ 11759
Domänen'Pfandbriefe . . .14410 144W
vesterr. Tchatzschelne 1881 rück»

zahlbar — — —>-.
vesterr. Schahscheine 1882 rück«

zahlbar 101 25 10150
Ungarische Voldrente . . . . 11795 11810
Unsansche Eisendahn«Anleihe . 134 50 134 75
Unaarische Eisenbahn-Nnleihe,

«lumulativstücle 134 50 134 75
Unlchcn dcr Stadtgemeinbe

Men m V . V !l>250 M » .

Grundentlastllngs-Obligationen.
Gelb Ware

V3h«en 106 - 10« 50
Niederösterrelch 105 50 106 50
«alizlen 102 - - 10250
Siebenbürgen 9380 9330
Temeser »anal 9350 99- -
Ungarn 9850 99 -

Actien von Banken.
Gelb Ware

«nglo-österr. Vnn l . . . . . 16250 16275
«rebitanstlllt 3N4-40 364 60
Depositenbank 2 5 3 — 260 —
llrebitanstalt ungar 352 50 353 -
vesterrelchlsch. ungarische « a n l 386 - 838 . ^
Unionbanl . . ' ^ . 152 30 15260
V«lehr»banl . . . . . 15125 15175
«iener «ankveiein 141 70 141 90

Actien von Transport-Unter '
nehmungen.

«lsöld.yahn 17? 50 178"-
Donau.Dllmpfschlff..»esellschaft 627 - 629 —
Elisabcth.Westbahn 213 75 214 25
Ferdinands'Nordbatjn . . . .2328—2332 -

Gelb W«»e

Franz-Ioseph.Vahn . . . . 19525 195 50
»alizische Carl .LudwIg.Vahn . 33125 33175
Kaschau-oderberaer Vnhn . . 153 - 153 50
Lemberll'Czernowiher Hahn . 185— 185 50
U l o y d . Gesellschaft 656 - 658 -
vefterr. Nordweftbahn . . . . 233 75 234 25

Ut. 2 , . 268 - 268 50
«udol f -Nahn 165 75 166 25
Ttaat«bahn 364 25 364 75
Giidbahn 146— 146 b0
Thelß.Vahn 248 - 249 —
Una.ar.«a.allz, Nerbindun<l«bahn 170 — 170 50
Ungarische Nordostbahn . . 171 — 171 50
Ungarische Nestbahn . . . . 1 7 5 - 17575
Wiener Tramwali-Gesellschast . 204 50 205 -

Pfandbriefe.
»lla.öst.Nobencrebitanft.(«.«d.) 117 25 117 50

. . . (l.N..V.) 10150 10175
vesterreichisch'ungarische Nanl 10130 10145
Un«. «odencredit-Inft. l « ' « ) 1U0 - 100 50

Prioritäts-Obligationen.
Elisabeth.N. 1. Em 100— 10050
I«d.«Aordb. iu Sllher . . . WY- --

Gcld ^ ß l )

Franz.Ioseph.Nahn . . . . l ? 2 b 0 ^ , . -
» a l . Car l .Ludwig.U. . « 1881 l»9?b ^ . -
Oesterr. Norbwest-Vahn . . W ' ^ " 9 . ^
Tiebenbürger Nahn . . . . , A A l ? 9 Z
Ztaatsbahn 1. «m 17?^" i34b"
^ b b ^ h n z ^'/. . . . . . . 1 « z ^ uSilb

D e v i s e n . 5740
A u l deutsche Plätze 6 7 A ^7.70
London, lurze Äch t . . . . U ? A ^gbb

G e l d s o r t e n .
«"b ^ b? tt.

Ducattn . . . . 5 f l . 55 t r .op 9h./, .
Nap°leon«d'or . » . »4»/,. " "
Deutsche «eich«. ^7 . 40 '

Noten . . . . 57 , ou . ^ ^ ^-
GllbtlllUlden . . " - » ^ »

Kralnische Oruudentiastungs'ObllS»""


